
Binder EB28 edition

Mit dem eigenstartfähigen Doppelsitzer EB28 baut Walter Binder  

serienmäßig das modernste und größte Offene-Klasse-Flugzeug. Doch das 

war ihm schon kurz nach der Zulassung der Superorchidee nicht genug.  

In der Version „edition“ hat er die EB28 weiter für den schnellen Vorflug  

optimiert. Mit dem neuen Flügel wird im September auch der Einsitzer,  

die EB 29, starten – und das mit dann sogar 29 Metern Spannweite.

Schlanker für me hr Speed

WALTER 
BINDER, 
immer auf der 
Suche nach 
Leistungsver-
besserungen. 
Der neuen 
EB28 edition 
stellt er im 
Herbst den 
Einsitzer  
EB 29 zur 
Seite.

EINLADEND: Die  
große, einteilige zur Seite 
aufklappende Haube  
gestaltet Ein- und Aus-
stieg komfortabel.

EB28 EDITION. Ein neuer Außenflügel  
und neue geradezu grazile Winglets lassen den 
Doppelsitzer im Schnellflug besser gleiten.

Fotos: Gerhard Marzinzik

84  aerokurier  9/2009

Segelflug Pilot Report

aerokurier  9/2009  85  



Walter Binder ist schier 
rastlos, wenn es darum 
geht, Leistungsreser­

ven auszuschöpfen. Vor allem 
im Geschwindigkeitsbereich von 
160 bis 180 km/h will er gewin­
nen. Denn heute werde selbst bei 
schlechten Bedingungen nicht 
mehr langsam vorgeflogen, hat 
er festgestellt. Die Geschwindig­
keit für das beste Gleiten wird 
kaum mehr genutzt. Walter Bin­
der schränkt aber ein, dass diese 
Schnellflugoptimierung nicht 
zu Lasten des Langsamflugs, der 
Kurbelleistung gehen darf. Was 
nutzt eine gute Leistung, wenn 
sie mit giftigen Eigenschaften 
oder schlechter Kurbelleistung 
erkauft wird?

Der EB28 hat die Optimie­
rung einen neuen, größeren Au­
ßenflügel und neue Winglets 
gebracht. Den neuen Außen­
flügel kennzeichnen ein wider­
standsärmeres, dünneres Profil 
und eine um 0,3 m2 verringerte 
Flügelfläche. Mit der kleineren 
Flügelfläche ergibt sich eine hö­
here Flächenbelastung, vorteil­
haft für den Schnellflug. Auf der 
anderen Seite ist die mit der Ver­
kleinerung der Fläche gewach­
sene Streckung gut für die Kur­
belleistung. Es hat sich gezeigt, 

ter Binder Struktur, Geometrie 
und Profil von Außenflügel und 
Winglets entwickelt.

Das Ergebnis kann sich se­
hen lassen: Die Verschlankung 
des Flügels mit den neuen, eben­

Muster		  EB28 edition
Hersteller� Binder Flugmotoren- 
� & Flugzeugbau, Ostheim
Besatzung	�  1 + 1
Bauweise	�  CFK, Kevlar, 
� GFK
Einsatz	 Offene Klasse

Antrieb

Motor 	�  Solo 2625/2
Leistung	 PS	 65
Propeller	�  Binder
Bauweise	� Faserverbund
Durchmesser	 m	 1,6

Abmessungen

Spannweite	 m	 28,3
Flügelfläche	 m2	 16,5
Flügelstreckung		  47,5
Rumpflänge	 m	 9,1
Höhe	 m	 1,7

Massen

Rüstmasse	 kg	 545
max. Abflugmasse	 kg	 850
Flächenbelastung
minimal 	 kg/m2	 40
maximal	 kg/m2	 51,5
Ballasttank	 l	 100
Benzintank, 
ausfliegbar	 l	 36

Leistungen

Höchstgeschw.	 km/h	 280
Mindestgeschw.	 km/h	 78
geringstes Sinken	 m/s	 0,4
beste Gleitzahl		  65
bestes Steigen	 m/s	 2,5
max. Reisegeschw.
mit Motor	 km/h	 160

Daten  EB28 editionfalls LS-typischen Winglets, die 
hier allerdings aufgrund der 
deutlich geringeren Flügeltiefe 
grazil ausgeformt sind, gibt der 
EB28 edition ein sehr gefälliges 
Aussehen.

Ein so elegantes Flugzeug 
drängt geradezu zu der Annah­
me, dass es auch sehr gut fliegt. 
Die aerokurier-Redaktion mach­
te Mitte Juli die Probe aufs Ex­
empel. Mit Walter Binders EB28, 
die schon für viele Neuerungen 
als Erprobungsträger gedient 
hat und auch jetzt mit dem neu­
en Außenflügel ausgestattet ist, 
ging es für rund zwei Stunden 
über die Rhön und den Thürin­
ger Wald.

Die nächstliegende Frage, wie 
es nach der weiteren Optimie­
rung für den Schnellflug um den 

SCHNELL HOCH und schnell voraus. 
Grazil streckt die EB28 edition ihre Flügel 
auf 28,30 Meter Spannweite.

dass hochgestreckte Flügel im 
Langsamflug sehr gut hohe 
Flächenbelastungen vertragen.

Für das neue Profil musste die 
Spannweite des Außenflügels 
vergrößert werden. Die Schnitt­
stelle zwischen Haupt- und Au­
ßenflügel rückte nach innen. 
Eine Spannweite von jetzt 3,60 
m stellt ausreichend Platz für 
den Übergang vom etwas dic­
keren Hauptflügelprofil auf das 
neue Profil mit nur noch 12,5 
Prozent Dicke. Der Übergangs­
bereich wurde zugleich notwen­
dig für die erforderliche Schrän­
kung des Flügels zur Anpassung 
des Nullanstellwinkels (Anstell­
winkel, bei dem der Flügel kei­
nen Auftrieb mehr liefert).

Montiert wird der neue Au­
ßenflügel ohne zusätzlichen Bol­
zen. Die fast schlitzfreie, enge 
Verbindung der beiden Flügel 
wird über eine Anziehschraube 
hergestellt; das Konzept gleicht 
dem von den LS-Mustern her 
bekannten für die Montage des 
Höhenleitwerks. Der Einfluss 
des früheren LS-Konstrukteurs 
Werner Scholz, der heute beim 
Steinbeis Transferzentrum STZ-
AFL in Stuttgart für verschie­
dene Hersteller arbeitet, ist hier 
unverkennbar. Mit ihm hat Wal­

WINGLET alt (oben) und neu (links). 
Mit dem neuen Außenflügel hat die 
edition auch an Eleganz gewonnen.

GESCHWINDIGKEITSPOLARE der EB28 für verschiedene 
Massen. Die edition kann noch etwas schwerer fliegen und hat bei 
gleicher Flächenbelastung Vorteile im Schnellflug.

MIT DEM NEUEN Aussenflügel gewinnt die EB28 sogar 
etwas Spannweite bei kleinerer Flügelfläche.

DANK GROSSEM 
RAD und Boden-

anstellwinkel hebt 
die EB28 edition, 

beschleunigt  
von rund 65-SOLO-

PS, auch bei  
850 kg Flugmasse 

nach kurzer Roll-
strecke ab.

Langsamflug bestellt ist, beant­
wortet die EB28 edition gleich 
nach dem Versenken des Pro­
pellerturms im Rumpf durch 
kreuzbraves Verhalten. Mit den 
Wölbklappen in der Nullstel­
lung lässt sich die Fahrt bis 72 
km/h reduzieren, in der +5er-
Stellung dreht die Fahrtmesser­
nadel deutlich unter 70 km/h, 
bis sich Überzieherscheinungen 
ergeben. Das Überziehen ist am 
Horizontbild und Weichwerden 
nicht zu übersehen. Wenn die 
EB28 edition dann nicht mehr 
fliegen mag, lässt sich die Ten­
denz zum seitlichen Wegtau­
chen schon im Ansatz durch 
das Nachlassen im Höhenruder 
stoppen. Auch im Kurvenflug 
glänzt die edition mit solch gu­
ten Eigenschaften.

Ganz normales Pilotenkön­
nen reicht mithin, wenn es um 
die Beherrschung des neuen 

„Großflugzeugs“ EB28 edition 
in Grenzflugsituationen geht. 
Dass auch das Thermikkurbeln 
mit der edition vor allem Spaß 
bedeutet und nicht Arbeit, stel­
len wenig später Aufwindsuche 
und Zentrierübungen klar. Der 
Flügel ist sehr steif und teilt gut 
mit, an welchen Stellen eines 
Suchkreises es besser aufwärts 
geht. Bei dem dann erforderli­
chen Engerziehen beziehungs­
weise kurzen Aufrichten folgt 
die edition präzise und schnell 
den Steuerausschlägen. Rasch 
ist der Kreis ins beste Steigen 
verlagert. Einmal richtig im Auf­
windkern platziert, dreht die 
edition auch sich selbst überlas­
sen stabil weiter.

Das Steuern erfordert spür­
bare Ruderkräfte, was aber eher 
Vertrauen ins Flugzeug und in 
die Stabilität der Fluglage ver­
mittelt, als dass es auf Dauer an­
strengend wird.
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Die Kurvenwechselzeiten von 
45 Grad zu 45 Grad Schräglage 
blieben bei Wölbklappenstel­
lung 0 und rund 105 km/h un­
ter fünf Sekunden. Kurbeln ließ 
sich die edition von Walter Bin­
der bei Klappenstellung +5 und 
35 Grad Schräglage mit rund 85 
km/h und erwies sich dabei als 
erstaunlich handlich. Die Ther­
mikkreise ließen sich zielgenau 
und zügig verlagern. Dass die 
Flächenbelastung bei 46 kg/m2 
lag, zeigte dabei in keiner Weise 
negative Einflüsse. Die Aufwin­
de, die zu Thermikbeginn nach 
reichlich Regentagen erst ein­
mal gar nicht so richtig organi­
siert waren und mehr Cumuli 
sprießen ließen als verlässliches 
Steigen, hatte ich mit der editi­
on schnell sicher im Griff.

Das Vorfliegen mit rund 180 
km/h wurde schon mit der Flä­
chenbelastung von 46 kg/m2 
zum Vergnügen – maximal 
kommt die edition auf 51,5 kg/
m2. Der Bug senkte sich auch 
bei 200 km/h kaum ab. Gera­
dezu stoisch zog der Doppelsit­
zer mit dieser Speed auf flacher 
Bahn zur nächsten Wolke. Und 
wenn dann die vorausliegen­
de nicht zieht und die dahinter 
stehende auch nicht, gibt es im 
EB28-Cockpit selbst bei nicht so 
üppiger Arbeitshöhe noch lan­
ge kein Grund zur Sorge. Blo­
ße Böen waren als solche auch 
in dem 28-m-Schiff eindeutig 
zu identifizieren und verführten 
nicht zum vorschnellen Einkur­
ven. Die EB28 edition teilt ihrem 
Piloten klar mit, wo’s tatsäch­
lich aufwärts geht. Einschwen­
ken, kurz ins Flugzeug hinein­
horchen, um herauszuspüren, 
wo der Aufwind am stärksten 
stößt, und ins Zentrum ziehen. 
Schon nach einem halben Kreis 
kann die Wölbklappe in die +5-

Stellung wandern, ohne dass die 
Wendigkeit so beeinflusst wird, 
dass das Nachzentrieren leidet.

Die Wölbklappe kann dabei 
ohne besonderen Kraftaufwand 
und ohne hinzuschauen bedient 
werden. Im Höhensteuer sind 
nur geringe Ausschläge notwen­
dig – Weiteres erledigt sehr kom­
fortabel die elektrische Trim­
mung, mit der sich das Fliegen 
über den gesamten Geschwin­
digkeitsbereich kräftefrei gestal­
ten lässt.

Auch in allen anderen Konfi­
gurationen und Flugsituationen 
wartete die EB28 edition nicht 
mit negativen Eigenheiten auf.

Die Triebwerksbedienung mit 
dem Ilec-Steuer-/Anzeigegerät 
ist Standard und beschränkt 
sich auf wenige Tastenbetäti­
gungen. Mit dem Solo 2625/2, 
der bis zu 66 PS leistet, ist die 
EB28 auch für Starts von kurzen 
und höher gelegenen Flugplät­
zen ausreichend motorisiert.

Auch steile Anflüge erlaubt 
die Kombination einer beson­
ders viel Widerstand erzeu­
genden L-Stellung der Wölb­
klappe mit der zweistufigen 
Schempp-Hirth-Bremsklap­
pe, die allerdings allein nur we­
nig wirksam ist. Mitte Juli ließ 
sich damit auch die notwendige 
Rückenwindlandung im stram­
men Westwind auf die „10“ in 
Ostheim/Büchig stressfrei ab­
solvieren. Das große, gefederte 
Rad sorgte beim Start für einen 
abhebefreundlichen großen An­
stellwinkel und fing auch den 
Landestoß komfortabel ab.

Mit der breiten Variations­
möglichkeit der Flächenbela­
stung von zirka 40 bis 51,5 kg/
m2 ist die EB28 edition für die 
Herausforderungen von wei­
ten Streckenflügen und Wett­
bewerbseinsätzen gut aufge­
stellt. Die Rüstmasse, der bis­
her zehn ausgelieferten EB 28, 
liegt durch Verwendung von 

EIN MINIMALPILZ auf 
dem Mittelsteg garan-
tiert dem Copiloten eine 
gute Sicht nach vorn.

Wettbewerbspiloten, die über das absolute Maximum 
an Leistung verfügen wollen, werden künftig von Walter 
Binder Flugmotoren- & Flugzeugbau in Ostheim/Rhön 
mit einem einsitzigen Schwestermodell der EB28 edition 
bedient: der EB 29. Ein Einsitzerrumpf erzeugt nun einmal 
messbar weniger schädlichen Widerstand und verspricht 

– versehen mit dem Tragwerk der EB28 edition – einen Leis-
tungsvorteil. Der 29-Rumpf ist rund ein Meter kürzer (8 m) 
und etwas schmaler als der Doppelsitzer, die Widerstand 
erzeugende, umspülte Fläche also deutlich kleiner. Dazu 
wird es für die EB 29 mit einem vergrößerten Außenflügel 
sogar noch einmal einen Meter mehr Spannweite geben 
(29,3 m), die geringere Masse der nichttragenden Teile des 
Einsitzers macht die Vergrößerung möglich. Von der EB28 
erbt die EB 29 auch das Triebwerkssystem, das sie eigen-
startfähig macht.
Optisch wird sich die EB 29 von der EB28 deutlich unter-
scheiden. Das Seitenleitwerk der EB 29 ragt steiler und mit 
größerer Streckung höher auf. Die EB 29-Haube klappt 
nach vorn oben auf.
Trotz schmalerem Rumpf war bei der Auslegung des Cock-
pits Ziel, dem Piloten in Länge und Breite komfortabel 
Platz zu bieten. Hinter dem Pilotenraum geht es allerdings 
enger zu als im Doppelsitzer. Die EB 29 bekommt deshalb 
ein elektrisches Einziehfahrwerk. Es hat in Walter Binders 
EB28 edition bereits die erste Erprobung bestanden. Der 
durch das E-Fahrwerk gesparte Platz wird für einen 22 l 
großen Benzintank neben dem Radkasten genutzt.
Für die Verbindung des enger eingeschnürten Einsitzer-
rumpfs mit dem Doppelsitzerflügel hat Walter Binder mit 
einem Kunstgriff die aerodynamische Akrobatik von LAK 

20 und Nimbeta vermieden. Bei LAK 20 und Nimbeta, der 
Kombination eines Nimbus-4-Rumpfes mit einem eta-Flü-
gel, werden die Hauptbolzen außerhalb des Rumpfes durch 
eine besondere Verkleidung der Flügelnase eingeführt. Die 
EB 29 erhält abgestufte Bolzen, die sich auch innerhalb des 
engeren Rumpfes noch einsetzen lassen.
Das große, gefederte, weit herausragende Rad ist hinter 
dem Schwerpunkt platziert. Es sollen sich zugunsten der 
Handlichkeit am Boden noch tragbare Hecklasten ergeben 
und beim Startlauf ein Auf-den-Kopf-Gehen ausgeschlos-
sen sein. Der Anstellwinkel fällt abhebefreundlich groß aus.
Fliegen soll diese neue ultimative „Waffe“ für den Wett-
bewerb schon im Herbst. Rekordjäger sollten von einer 
Sonderzulassung profitieren, die eine Höchstmasse von 
900 kg erlaubt.

Neue Wettbewerbswaffe   Einsitzer EB 29 von Walter Binder

besonders leichten und steifen 
Hochmodulfasern (HM 40) so­
wie einer sorgfältigen Absau­
gung überflüssigen Harzes wäh­
rend der Fertigung bei „niedri­
gen“ 550 kg. Der Wert schwankt 
mit dem Ausmaß der Ausrü­
stung. Er sichert rund 300 kg 
Zuladung, von denen bis zu 200 
kg ins Cockpit gesteckt werden 
können. 

Die Integraltanks im Flügel 
können 100 l Wasser aufnehmen, 
Schwerpunktverschiebungen 
können über einen Hecktank 
ausgeglichen werden. Wahlwei­
se gibt es einen zweiten flexiblen 
Treibstofftank für den linken 
Flügel (17 l). Der Benzintank im 
Rumpf fasst rund 19 l für eine 
Betriebsstunde.

Das auf Komfort getrimmte 
Cockpit bietet auch größeren Pi­
loten ausreichend Raum sowie 
ergonomisch wohl angeordnete 
Bedienelement. Mit meinen 1,75 
m fand ich üppigen Platz. Steu­

erknüppel und Wölbklappenhe­
bel ließen sich auch über lange 
Zeit ermüdungsfrei führen.

Nicht ganz so komfortabel er­
folgt die Montage der EB28 edi­
tion, hier müssen die rumpfsei­
tigen Ruderanschlüsse sowie die 
zwischen Innen- und Mittelflü­
gel des sechsteiligen Tragwerks 
noch manuell vorgenommen 
werden. Walter Binder setzt dort 
seine aus den SSK-1 von Wer­
ner Kunert entwickelten Sicher­
heitsschnellverschlüsse SKB-1 
ein, die – anders als die nicht im­
mer zuverlässigen L’Hotellier-
Verschlüsse – keine zusätzliche 
zweite Sicherung benötigen.

Mit der EB28 edition stellt 
Walter Binder noch einmal mehr 
Leistung für den schnellen Vor­
flug zur Verfügung, ohne dabei 
übertrieben zu haben. Im Lang­
samflug und in der Steiglei­
stung hat die neue EB28 nicht 
verloren.

Gerhard Marzinzik

MIT DEM 
GROSSEN 
gefederten 

Rad lässt sich 
komfortabel 

landen.
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